
 
 
 

GOTTESDIENSTE –  INFORMATIONEN 
W i e n  -  U n t e r h e i l i g e n s t a d t 

1190 Wien, Heiligenstädter Straße 101,  368 33 35; Fax: DW 222 

E-Mail: pfarreuh@oblaten.at; www.oblaten.at/Heiligenstadt   
Pfarrkanzlei: Di, Mi, Fr 10.00 – 12.00; Sa 10.00 – 12.00 

SO 31.03.19 – 4. FASTENSONNTAG – LAETARE – FREUE DICH! 
  8.30 – Heilige Messe –  Für die Pfarrgemeinde 
10.00 – Heilige Messe – Für † Großmutter Maria 
11.30 – Heilige Messe – Maronitische Gemeinde 
 

Mo 1.04.19: 8.15 – Heilige Messe   
Di 2.04.19: 17.30 *** Rosenkranz ***   
18.00 – Heilige Messe – Zum Schutz der ungeborenen Kinder 
Mi 3.04.19: 8.15 – Heilige Messe – Für † Ehefrau Theresa 
DO 4.04.19: 17.30 *** Rosenkranz ***  18.00 – Heilige Messe 
12.00 – Begräbnis † Margaretha Dorn, Neustift am Walde, Halle - 1 
Fr 5.04.19: 17.30 † † † Kreuzweg  † † †   
18.00 – Für die Pfarrgemeinde;   18.45  † † † Kreuzweg † † † Maroniten 
Sa 6.04.19: 17.30 *** Rosenkranz ***   
18.00 – Vorabendmesse – Für † Vater und Schwägerin 
 

SO 7.04.19 – 5. FASTENSONNTAG  
  8.30 – Heilige Messe – Für † Schwester Rosi 
10.00 – Heilige Messe – Für † Anna Kiss    Familienmesse 
              Vorstellung der Firmlinge              Suppensonntag 
18.00 – Dekanatskreuzweg ††† Beginn Pfarre Nußdorf (Für alle Firmlinge) 
 

In der Woche: 
 Trommel-Gruppe 19.00 – 21.00, Pfarrheim  
 Schulbeichte Rennweg – Di 8.00-10.00 - 3.Klassen; Mi 8.00-10.00 - 4.Klassen 
 Tanz-Gruppe Di 14.00 – 18.00, Pfarrheim    Anima-Gruppe Mi 9.00 – 11.00 
 Friedhofsdienst Neustift am Walde – Do 9.00 – 15.00  Seniorenclub – Do 14.00, Alter Pfarrhof 
 Firmvorbereitung Fr 18.00   Jungschar – Fr 20.00, Pfarrheim 
 Kanzleistunden – Di, Mi, Fr, Sa  – 10.00 – 12.00     Beichtgelegenheit – Halbe Stunde vor der Messe 

Evangelium: Lukas  15, 1 – 3 . 11-32 
» Dann brach er auf und ging zu seinem Vater. Der Vater sah 
ihn schon von Weitem kommen und er hatte Mitleid mit ihm. 
Er lief dem Sohn entgegen, fiel ihm um den Hals und küsste ihn. 
Da sagte der Sohn: Vater, ich habe mich gegen den Himmel und 
gegen dich versündigt; ich bin nicht mehr wert, dein Sohn zu 
sein. « 

1. Lesung: Josua 5,9a.10-12;   2. Lesung: 2. Korinther 5,17-21 
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Ausgelegt!  Lukas  15, 1-3.11-32 
Die traurigste Gestalt im Gleichnis vom verlorenen Sohn ist der ältere Bruder. 
Nicht allein, weil er nicht vergeben kann; nicht allein, weil er nicht teilen kann, 
sondern, weil er – so paradox das klingt – nicht nehmen kann. Er gönnt dem 
jüngeren Bruder nicht das herzliche Willkommen des Vaters, die 
bedingungslose Vergebung des Vaters, weil er sich selbst nichts gönnen 
kann. Er beschwert sich beim Vater, dass dieser für den Heimkehrer das 
Mastkalb schlachten lässt, aber für ihn nicht einmal ein Ziegenbock da 
gewesen wäre. Darauf antwortet der Vater: Alles, was mein ist, ist dein. 
Für mich heißt das: Der ältere Sohn hätte sich nur zu nehmen brauchen, doch 
das hat er sich nicht getraut. Zuallererst steht er sich mit seiner Engstirnigkeit 
selbst im Weg. Er gönnt sich selbst nichts, und deshalb darf auch der Vater 
nicht großzügig sein. Eine Verhaltensweise, die es auch unter Christen gibt – 
befürchte ich. Anderen nicht vergeben zu können, weil man selbst nicht mit 
der Vergebung Gottes rechnet. Anderen nichts zu gönnen, weil man sich 
selbst alles versagt. Wer das Leben als freudlose Pflichterfüllung ansieht – 
wie der ältere Sohn – dem fällt es schwer, anderen Freude zu schenken. Doch 
so – glaube ich – hat sich Gott die Menschen nicht gewünscht. Michael Tillmann 

 

Wir sind verlorener, 
als wir zugeben wollen, 
und wir sind tiefer erlöst, 
als wir zu hoffen wagen. 

Sören Kierkegaard 

 

         ☺ 
 
Denen, die Gott lieben, 
verwandelt er alles in Gutes, 
auch ihre Irrwege und 
Fehler lässt Gott ihnen 
zum Guten werden. 

Augustinus von Hippo 
  


